
12 Erste Vorlage: «Mehr bezahlbare Wohnungen» 

In der Schweiz gibt es zu wenig bezahlbare Wohnungen.  
Trotz tiefster Zinsen steigen die Mietpreise, weil die Immo
bilienbesitzer immer höhere Renditen anstreben. Anders  
bei gemeinnützigen Bauträgern: Sie arbeiten nicht gewinn
orientiert und bieten deutlich tiefere Mietzinse. Die Initiative 
fordert mehr gemeinnützige Wohnungen. Eine breite Allianz 
von Mieter­, Wohnbaugenossenschafts­ und Hauseigentümer
verbänden sowie Alters­ und Jugendorganisationen und 
Gewerkschaften unterstützt das Anliegen.

­

­

­

Die Initiative schafft mehr bezahlbare Wohnungen, auf 
die insbesondere Familien und der Mittelstand angewiesen 
sind. Denn die Miete ist mit Abstand der grösste Ausgaben
posten im Haushaltbudget.

­

Die Mieten sind in den letzten Jahren unaufhörlich 
gestiegen – trotz tiefer Zinsen. Vielerorts ist der Wohnungs­
markt nach wie vor sehr angespannt. Die Mieterinnen und 
Mieter bezahlen viel zu hohe Mieten. Wären die Mieten den 
gesunkenen Zinsen angepasst worden, müssten sie heute  
40 Prozent tiefer sein. Im gemeinnützigen Wohnungsbau sind 
überteuerte Mieten und willkürliche Zinserhöhungen nicht 
möglich. Damit wird Wohnraum dauerhaft der Spekulation 
entzogen.

Gemeinnützige Bauträger verlangen für ihre Wohnungen 
nur so viel, wie sie tatsächlich kosten. Die Mieten sind deshalb 
deutlich tiefer als in gewinnorientierten Mietverhältnissen.  
Die Differenz beträgt zwischen zwei und drei Monatsmieten 
pro Jahr. 

Der gemeinnützige Wohnungsbau nützt nicht nur seinen 
Mieterinnen und Mietern, sondern der ganzen Gesellschaft:  
Er hat eine preisdämpfende Wirkung auf den Wohnungsmarkt, 
bietet eine hohe Wohnsicherheit, sorgt für soziale Durch­
mischung und Entlastung der Sozialwerke. Genossenschaftliche 
Siedlungen sind nachhaltig und bieten oft Dienstleistungen 
und Infrastrukturen für ganze Quartiere.
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Die Initiative verlangt, dass mehr Areale für gemein
nützige Wohnungen zur Verfügung stehen. Dafür braucht es 
vor allem raumplanerische Massnahmen, die sehr wirksam sind.

­

Wohnen gehört zu den Grundbedürfnissen. Deshalb muss 
die Politik dafür sorgen, dass alle Menschen eine angemessene 
und bezahlbare Wohnung finden können. Das steht bereits 
heute in der Bundesverfassung. Die Initiative setzt diesen 
Auftrag endlich um.

Energetische Sanierungen sind wichtig für den Klima
schutz. Fördergelder helfen mit, sie finanziell tragbar zu 
machen. Doch leider erhalten Immobilienfirmen auch dann 
Subventionen, wenn sie die Liegenschaft leerkündigen oder 
luxuriös umbauen. Dem schiebt die Initiative einen Riegel. 

­

Darum empfiehlt das Initiativkomitee:

  Ja
  bezahlbare­wohnungen.ch
  mieterverband.ch

Wirksame  
Umsetzung

Wohnen ist ein 
Grundrecht

Für faire energeti
sche Sanierungen

­

Empfehlung des 
Initiativkomitees

http://www.bezahlbare-wohnungen.ch
http://www.mieterverband.ch



